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(54) Rollenwickelvorrichtung

(57) Die Erfindung betrifft eine Rollenwickelvorrich-
tung (1) zum Aufwickeln einer Materialbahn (5), insbe-
sondere einer Papier- oder Kartonbahn, auf eine Wickel-
hülse (6) zu einer Wickelrolle (6), wobei die in einem Wik-
kelbett (4) zwischen zwei Tragwalzen (2, 3) liegende Wik-
kelrolle (6) stirnseitig auf jeweils einem Führungskopf (8)
gelagert ist und wobei die beiden Führungsköpfe ent-
sprechend der Durchmesserzunahme der Wickelrolle (6)

während des Betriebs der Rollenwickelvorrichtung (1) je-
weils mittels eines in einer Linearführung (9) geführten
Führungsschlittens (11) vorzugsweise in vertikaler Rich-
tung bewegbar angeordnet sind.

Die erfindungsgemäße Rollenwickelvorrichtung (1)
ist dadurch gekennzeichnet, dass zumindest eine elek-
tromechanische Antriebseinheit (12) zum jeweiligen An-
trieb des in der Linearführung (9) bewegbar angeordne-
ten Führungsschlittens (11) vorgesehen ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Rollenwickelvorrich-
tung zum Aufwickeln einer Materialbahn, insbesondere
einer Papier- oder Kartonbahn, auf eine Wickelhülse zu
einer Wickelrolle, wobei die in einem Wickelbett zwi-
schen zwei Tragwalzen liegende Wickelrolle stirnseitig
auf jeweils einem Führungskopf gelagert ist und wobei
die beiden Führungsköpfe entsprechend der Durchmes-
serzunahme der Wickelrolle während des Betriebs der
Rollenwickelvorrichtung jeweils mittels eines in einer Li-
nearführung geführten Führungsschlittens vorzugswei-
se in vertikaler Richtung bewegbar angeordnet sind.
[0002] Materialbahnen müssen, bevor sie versandt
werden können, zu Versand- oder Fertigrollen aufgewik-
kelt werden. Als Rollenkerne werden hierfür üblicherwei-
se Wickelhülsen verwendet, die vorzugsweise aus Pap-
pe bestehen. Die Fertigrollen werden dadurch erzeugt,
dass so genannte Mutter- oder Tambourrollen, die am
Ausgang einer Papier- oder Kartonmaschine oder nach
der Satinage der Materialbahn erzeugt werden, abge-
wickelt, in Längsrichtung geschnitten und dann jeweils
auf Wickelhülsen aufgewickelt werden. Diese Wickelhül-
sen liegen in einem von zwei Tragrollen einer Dop-
peltragwalzen-Wickelmaschine gebildeten Wickelbett.
[0003] Im Fall einer Doppeltragwalzen-Wickelmaschi-
ne, wie sie beispielsweise in den beiden Druckschriften
DE 200 13 319 U1 und EP 0 792 245 B1 beschrieben
ist, ist mindestens eine der beiden Tragwalzen angetrie-
ben. Auf diese Weise liegen entsprechend der Anzahl
der aus der ursprünglichen Materialbahn durch Längs-
schnitte erzeugten einzelnen Materialbahnen mehrere
Wickelhülsen nebeneinander in dem Wickelbett, auch
wenn nachfolgend aus Gründen der einfachen Darstel-
lung stets nur eine einzige Wickelhülse in Verbindung
mit einem auf ihr aufgewickelten Materialbahnwickel an-
gesprochen wird. Es ist jedoch auch möglich, lediglich
eine einzige Wickelrolle in einer Doppeltragwalzen-Wik-
kelmaschine zu wickeln.
[0004] Die Wickelhülsen sind über Führungsköpfe,
welche mittels Führungsschlitten in Führungsschienen
einer Linearführung in vertikaler Richtung geführt sind,
axial im Wickelbett gehalten. Dabei ist der einzelne Füh-
rungsschlitten durch einen Hydraulik- oder gegebenen-
falls Pneumatikzylinder, welcher durch einen konstanten
Druck für eine entlastende Kraft zwecks einer Gewichts-
entlastung an der Achslosen sorgt, beaufschlagt.
[0005] Dieses vertikale Bewegungssystem weist in
nachteilhafter Weise den so genannten Stick-Slip-Effekt
auf, so dass nach einem Setwechsel nicht fortwährend
eine punktgenaue, das heißt horizontal fluchtende Posi-
tionierung des Führungskopfs mit den Wickelhülsen
(Leerhülsensatz) gewährleistet werden kann. Der Stick-
Slip-Effekt bezeichnet das Ruckgleiten von gegeneinan-
der bewegten Festkörpern. Dabei üben gedämpft gekop-
pelte Oberflächenteile eine schnelle Bewegungsfolge
aus Haften, Verspannen, Trennen und Abgleiten aus.
Dies führt je nach Tribosystem zur Anregung von Schwin-

gungen, die von einer resonanzfähigen Oberfläche als
Geräusch abgestrahlt werden. Der Effekt verschwindet
zumeist, sobald die Reibpartner durch einen Zwischen-
beziehungsweise Schmierstoff getrennt werden.
[0006] Zudem besteht bei der Verwendung von
Fremdmedien, insbesondere Hydrauliköl, im Bereich des
vertikalen Bewegungssystems die Gefahr einer zumin-
dest leichten Leckage über die Zeit hinweg. Infolge des
Tropfens von Hydrauliköl, wie dies bei herkömmlichen
Systemen oftmals zu sehen ist, wird die Funktionsfähig-
keit des vertikalen Bewegungssystems, insbesondere
die Gewichtsentlastungsfunktion, zusehend verschlech-
tert. Zudem kann die Materialbahn nicht unwesentlich
verschmutzt werden, so dass eine erhöhte Ausschus-
squote produziert wird.
[0007] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, eine Rollenwickelvorrichtung der eingangs genann-
ten Art derart weiterzubilden, dass sie einerseits eine ver-
besserte Gewichtsentlastung an der Achslosen fortwäh-
rend sicherstellt und andererseits eine punktgenaue Po-
sitionierung des Führungskopfs mit den Wickelhülsen er-
möglicht und auch gewährleistet.
[0008] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß dadurch
gelöst, dass zumindest eine elektromechanische An-
triebseinheit zum jeweiligen Antrieb des in der Linearfüh-
rung bewegbar angeordneten Führungsschlittens vorge-
sehen ist.
[0009] Die erfindungsgemäße Aufgabe wird auf diese
Weise vollkommen gelöst.
[0010] Die Erfindung zeichnet sich also durch die er-
folgreiche Realisierung zweier Ziele, das heißt zweier
Teilaufgaben mittels einer einzigen Maßnahme aus. In-
folge des Vorsehens einer keinen Stick-Slip-Effekt auf-
weisenden Antriebseinheit kann also nach jedem Set-
wechsel eine punktgenaue, das heißt horizontal fluch-
tende Positionierung des Führungskopfs mit den Wickel-
hülsen (Leerhülsensatz) fortwährend gewährleistet wer-
den. Zudem wird aufgrund der Verwendung eines bereits
im Bereich der Wickelmaschine ohnehin vorhandenen
Mediums, nämlich Elektrizität, von keinem weiteren
Fremdmedium, insbesondere Hydrauliköl, zum Betrieb
des vertikalen Bewegungssystems Gebrauch gemacht.
Da eine elektromechanische Antriebseinheit zudem kei-
nen Gebrauch eines möglicherweise austretenden Me-
diums macht, kann die Funktionsfähigkeit des vertikalen
Bewegungssystems, insbesondere die Gewichtsentla-
stung an der Achslosen, zu jedem Betriebszeitpunkt ga-
rantiert werden.
[0011] Überdies weist die erfindungsgemäße Bewe-
gungseinrichtung im Gegensatz zu den bekannten Zy-
lindereinheiten, insbesondere Hydraulik- oder Pneuma-
tikzylinder, keine Hysterese auf. Diese beim Stand der
Technik auftretende Hysterese führt unter Umständen
dazu, dass die Führungsköpfe nicht mehr genau mit der
Wickelhülse fluchten, der eine Führungskopf dann etwas
höher als der andere Führungskopf steht. Dies führt wie-
derum dazu, dass die Wickelhülse tendenziell etwas ver-
spannt wird. Tritt diese Art der Verspannung auf, dann
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löst sie zwangsläufig durch den taumelnden Lauf der
Wickelrolle Vibrationen aus, die Wickelfehler verursa-
chen können. Dies wird aufgrund der Verwendung der
erfindungsgemäßen Bewegungseinrichtung vermieden.
[0012] In einer ersten bevorzugten Ausführungsform
umfasst die elektromechanische Antriebseinheit wenig-
stens einen vorzugsweise steuer-/regelbaren Elektro-
motor und wenigstens ein Riemengetriebe. Das nahezu
lautlos arbeitende Riemengetriebe nutzt hierbei bevor-
zugt einen Flachriemen, einen Keilriemen, einen Zahn-
riemen, eine Keilflach-/Zahnflachriemen, einen Rundrie-
men oder dergleichen zur Kraftübertragung. Ein derarti-
ges Bewegungssystem zeichnet sich überdies insbeson-
dere durch seine Funktionalität bei gleichzeitig verringer-
tem Wartungsaufwand aus.
[0013] Die elektromechanische Antriebseinheit kann
in einer weiteren praktischen Ausführungsform auch we-
nigstens einen vorzugsweise steuer-/regelbaren Elektro-
motor und wenigstens ein Spindelgetriebe umfassen.
Dabei nutzt das präzise arbeitende Spindelgetriebe be-
vorzugt wenigstens eine Spindelstange und wenigstens
eine Spindelmutter zur Kraftübertragung. Dieses Bewe-
gungssystem eignet sich insbesondere zur Übertragung
von großen Kräften, die bei größeren Rollenwickelvor-
richtungen vermehrt auftreten können.
[0014] Und in einer bevorzugten Ausführungsform um-
fasst die elektromechanische Antriebseinheit wenig-
stens einen vorzugsweise steuer-/regelbaren Elektro-
motor und wenigstens eine Zahnstange samt Zahnrad
zur Kraftübertragung.
[0015] Unter praktischen Aspekten ist es weiterhin von
Vorteil, wenn ein vorzugsweise lineares Messsystem
vorgesehen ist, welches entweder an der elektromecha-
nischen Antriebseinheit oder an der Linearführung an-
geordnet ist. Dieses Messsystem kann mit einem Regel-
system zusammenwirken und dabei sicherstellen, dass
die Führungsköpfe beim Spannen der Wickelrolle im
Wickelbett stets genau auf der Mitte der Wickelhülse po-
sitioniert werden und dass die Führungsköpfe der Wik-
kelachse immer radialkraftfrei folgen. Die elektromotori-
sche Antriebseinheit kann zudem auch zu einer aktiven
Schwingungsdämpfung benutzt werden.
[0016] Der einzelne Führungskopf kann mit dem in der
Linearführung bewegbar angeordneten Führungsschlit-
ten vorzugsweise unmittelbar verbunden sein oder er
kann stirnseitig auf einer vorzugsweise steuer-/regelba-
ren Bewegungseinrichtung angeordnet sein, die wieder-
um mit dem entsprechenden in der Linearführung be-
wegbar angeordneten Führungsschlitten verbunden ist.
Die zweiter Lagerungsart zeichnet sich durch eine redu-
zierte Anzahl an Bauteilen bzw. - gruppen bei gänzlich
verbesserter Funktionalität aus. Möglicherweise stören-
de, gar kritische Schwingungen verursachende Bauteile
bzw. -gruppen sind nicht mehr vorhanden, wodurch wie-
derum die Verwendungsmöglichkeit der Vorrichtung ver-
bessert wird.
[0017] Die Bewegungseinrichtung ist bevorzugt eine
mit einem Fluid betriebene Zylindereinheit, insbesondere

ein Hydraulikzylinder, oder eine Spindeleinheit. Diese Ar-
ten der Bewegungseinrichtungen zeichnen sich durch ei-
ne hohe Funktionalität bei guter Runnability aus.
[0018] Damit ein mögliches Schwingen der Randrollen
infolge wirkender Radialkräfte weitestgehend vermieden
wird, weist die Bewegungseinrichtung bevorzugt minde-
stens eine Führung zur Aufnahme etwaiger radialer Kräf-
te auf. Das mögliche Schwingen der Randrollen kann
Schwingungen auslösen, die die Wickelqualität der Ein-
zelrollen beeinträchtigt und im schlimmsten Fall sogar
so weit gehen, dass der gesamte Rollenwurf unabsicht-
lich und frühzeitig ausgeworfen wird.
[0019] Der Führungskopf kann mit der Bewegungsein-
richtung auf vielerlei Arten kraft- oder formschlüssig ver-
bunden sein:

- so kann er unmittelbar mit der Bewegungseinrich-
tung verbunden sein,

- er kann kraftschlüssig mit der Bewegungseinrich-
tung verbunden sein,

- er kann mindestens ein elastisches Element, insbe-
sondere aus Gummi, aufweisen, über das er in ei-
nem Führungselement gelagert ist, wobei das Füh-
rungselement mit der Bewegungseinrichtung ver-
bunden ist, und/oder

- er kann mit einem Führungselement verbunden
sein, wobei das Führungselement mindestens ein
elastisches Element, insbesondere aus Gummi, auf-
weist, über das es an der Bewegungseinrichtung ge-
lagert ist.

[0020] Ferner kann die Bewegungseinrichtung anstatt
oder ergänzend mindestens ein elastisches Element,
insbesondere aus Gummi, aufweisen, über das sie mit
dem in der Linearführung bewegbar angeordneten Füh-
rungsschlitten verbunden ist.
[0021] Durch die dargelegten Verbindungsarten wird
auf einfache Weise ein radialer Freiheitsgrad in der La-
gerung der Wickelrolle realisiert. Aufgrund von Schwin-
gungen der Rollenwickelvorrichtung insgesamt und der
Wickelrolle insbesondere kann auf diesen Freiheitsgrad
nicht verzichtet werden. Die radiale Beweglichkeit der
Achslosen oder des Führungskopfes wird durch federn-
de Elemente, vorzugsweise durch Gummielemente, er-
reicht. Die Elemente sind an der Linearachse, an dem
Führungsrohr oder an dem Führungskopf befestigt. Die
elastischen Elemente haben außerdem den Vorteil, dass
sie die Schwingungen des Systems dämpfen. Deshalb
können auch zusätzliche Dämpfer eingesetzt werden.
Dadurch werden überdies Masse an Material und Kosten
eingespart.
[0022] Ferner ist die Bewegungseinrichtung mit dem
in der Linearführung bewegbar angeordneten Führungs-
schlitten leicht lösbar verbunden, so dass beste Voraus-
setzungen für ein leichtes Wechseln der zumindest aus
der Bewegungseinrichtung und dem Führungskopf be-
stehenden Einheit gegeben sind. Die leicht lösbare Ver-
bindung kann beispielsweise mindestens eine Schraub-
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verbindung umfassen, die optional mit wenigstens einem
Positionsstift zur besseren Positionierung der Einheit
versehen ist.
[0023] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung
ergeben sich aus der nachfolgenden Beschreibung be-
vorzugter Ausführungsbeispiele unter Bezugnahme auf
die Zeichnung.

Es zeigen

[0024]

Figur 1 eine stirnseitige Ansicht einer erfin-
dungsgemäßen Rollenwickelvor-
richtung mit einer Linearführung zur
Lagerung einer Wickelrolle;

Figur 2 einen Ausschnitt einer längsseitigen
Ansicht der Rollenwickelvorrichtung
gemäß Figur 1;

Figuren 3 bis 5 drei Ansichten der aus Führungs-
kopf, Bewegungseinrichtung und Li-
nearführung gebildeten Baugruppe;

Figuren 6 und 7 zwei Schnittdarstellungen der an der
Linearführung angeordneten Bewe-
gungseinrichtung; und

Figur 8 eine waagrechte Schnittansicht
durch einen Führungskopf mit einem
anschließenden Führungselement.

[0025] Die in der Figur 1 in stirnseitiger Ansicht darge-
stellte Rollenwickelvorrichtung 1 umfasst zwei nebenein-
ander liegend angeordnete Tragwalzen 2, 3, von denen
mindestens eine angetrieben ist und die zusammen ein
Wickelbett 4 zum Aufwickeln einer Materialbahn 5 auf
eine Wickelhülse 6 zu einer Wickelrolle 7 bilden. Es ver-
steht sich, dass anstelle einer einzigen Wickelrolle 7 eine
Mehrzahl von in axialer Richtung nebeneinander liegen-
den Wickelrollen 7 in dem Wickelbett 4 aufgewickelt wer-
den können.
[0026] Bei der Materialbahn 5 kann es sich beispiels-
weise um eine Papierbahn handeln, die zu einer Papier-
bahnrolle aufgewickelt wird. Die Erfindung ist jedoch
auch bei anderen Materialbahnen, die ebenfalls zu Wik-
kelrollen aufgewickelt und auf ähnliche Weise gehand-
habt werden müssen, wie beispielsweise Bahnen aus
Karton, Kunststoff- oder Metallfolie, entsprechend an-
wendbar.
[0027] Entsprechend dem während des Betriebs der
Rollenwickelvorrichtung 1 zunehmenden Durchmessers
der Wickelrolle 7 sind zwei stirnseitig die Wickelrolle 7
aufnehmende Führungsköpfe 8 jeweils mittels eines in
einer Linearführung 9 geführten Führungsschlittens 11
in vertikaler Richtung R (Doppelpfeil; Z-Achse) bewegbar
angeordnet. Die dargestellte Linearführung 9 umfasst,
wie dargestellt, eine einzige Führungsschiene 10.2 oder
auch zwei Führungsschienen für die Führungsschlitten
11.
[0028] Zum Antrieb des jeweiligen in der Linearfüh-

rung 9 bewegbar angeordneten Führungsschlittens 11
ist eine elektromechanische Antriebseinheit 12 vorgese-
hen, die zumindest einen vorzugsweise steuer-/regelba-
ren Elektromotor 13 umfasst. Der lediglich schematisch
angedeutete Elektromotor 13 ist eine bekannte Drehfeld-
maschine in Ausgestaltung eines Asynchronmotors, ei-
nes Synchronmotors, eines Kondensatormotors, eines
Spaltpolmotors, eines Reluktanzmotors oder derglei-
chen.
[0029] Die in der Figur 1 dargestellte elektromechani-
sche Antriebseinheit 12 umfasst weiterhin wenigstens
ein Riemengetriebe 14, das einen Flachriemen 15 zur
Kraftübertragung nutzt. Der Flachriemen 15 ist über eine
vom dem Elektromotor 13 beaufschlagte Antriebsschei-
be 16.1 und eine Umlenkscheibe 16.2 geführt, wobei bei-
de Scheiben 16.1, 16.2 mit der Führungsschiene 10.2 in
Verbindung stehen, insbesondere endseitig an ihr befe-
stigt sind. Der Führungsschlitten 11 steht in fester Ver-
bindung mit dem Flachriemen 15, beispielsweise durch
zumindest eine verschraubte Klemmung 17, eine aus-
schließliche Verschraubung oder dergleichen.
[0030] Das Riemengetriebe 14 kann selbstverständ-
lich alternativ oder ergänzend auch ein anderes bekann-
tes Bauteil, beispielsweise einen Keilriemen, einen
Zahnriemen, einen Keilflach-/Zahnflachriemen, einen
Rundriemen oder dergleichen, zur Kraftübertragung nut-
zen. Auch kann die elektromechanische Antriebseinheit
wenigstens ein Spindelgetriebe, das heißt wenigstens
eine Spindelstange und wenigstens eine Spindelmutter,
und/oder wenigstens eine Zahnstange samt Zahnrad zur
Kraftübertragung umfassen.
[0031] Weiterhin ist an der Rollenwickelvorrichtung 1
ein lineares Messsystem 34 bekannter Bauart und be-
kannter Funktionsweise vorgesehen, welches an der
elektromechanischen Antriebseinheit 12 angeordnet ist.
Alternativ oder ergänzend kann das lineare Messsystem
34 auch an der Linearführung 9 angeordnet sein. Das
lineare Messsystem 34 wirkt ferner mit einem Regelsy-
stem 35 zusammen und stellt dabei sicher, dass die Füh-
rungsköpfe 8 beim Spannen der Wickelrolle 7 im Wickel-
bett 4 stets genau auf der Mitte der Wickelhülse 6 posi-
tioniert werden und dass die Führungsköpfe 8 der Wik-
kelachse immer radialkraftfrei folgen.
[0032] Die Figur 2 zeigt einen Ausschnitt einer längs-
seitigen Ansicht der Rollenwickelvorrichtung 1 gemäß Fi-
gur 1. Der jeweilige Führungskopf 8 ist stirnseitig und
unmittelbar auf einer vorzugsweise steuer-/regelbaren
Bewegungseinrichtung 18 (Y-Achse) angeordnet, die
wiederum mit den entsprechenden in der Linearführung
9 bewegbar angeordneten Führungsschlitten 11 verbun-
den ist. Die unmittelbare Anordnung erfolgt vorzugswei-
se mittels einer leicht lösbaren und kraftschlüssigen Ver-
bindung 19 (vgl. Figur 6), beispielsweise mittels eines
Morsekegels 19.1. Zum Lösen der Verbindung 19 wird
die bewegte Einheit der Bewegungseinrichtung 18 so-
weit zurückgefahren, dass der Führungskopf 8 aus dem
Morsekegel 19.1 gedrückt wird.
[0033] In alternativer, jedoch nicht dargestellter Aus-
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führung kann der einzelne Führungskopf 8 mit dem in
der Linearführung 9 bewegbar angeordneten Führungs-
schlitten 11 vorzugsweise unmittelbar verbunden sein.
[0034] Die Bewegungseinrichtung 18 ist in der Darstel-
lung der Figur 2 eine mit einem Fluid betriebene Zylin-
dereinheit 20, insbesondere ein Hydraulikzylinder. In
weiterer Ausgestaltung kann sie auch eine Spindelein-
heit oder dergleichen sein.
[0035] Die Figuren 3 bis 5 zeigen drei Ansichten der
aus Führungskopf 8, Bewegungseinrichtung 18 und Li-
nearführung 9 gebildeten Baugruppe 21.
[0036] Die Bewegungseinrichtung 18 und die Linear-
führung 9 samt Grundteil 10.1, Führungsschiene 10.2
und der zwei Führungsschlitten 11 der in der Figur 3 in
perspektivischer Ansicht dargestellten Baugruppe 21
sind leicht lösbar miteinander verbunden. Die leicht lös-
bare Verbindung 22 umfasst darstellungsgemäß mehre-
re zwischen der Bewegungseinrichtung 18 und den bei-
den Führungsschlitten 11 wirkende Schraubverbindun-
gen 23, die optional mit wenigstens einem Positionsstift
zur besseren Positionierung der Einheit versehen sein
können.
[0037] Die beiden Figuren 4 und 5 zeigen die jeweils
aus dem Führungskopf 8, der Bewegungseinrichtung 18
und der Linearführung 9 gebildete Baugruppe 21 in zwei
verschiedenen Ansichten.
[0038] In der Darstellung der Figur 4 ist wiederum er-
kennbar, dass der Führungskopf 8 unmittelbar, also di-
rekt an der Bewegungseinrichtung 21 angeordnet ist.
[0039] Die beiden Figuren 6 und 7 zeigen zwei Schnitt-
darstellungen der an der Linearführung 9 angeordneten
Bewegungseinrichtung 18.
[0040] Dabei zeigt die teilweise geschnittene Darstel-
lung der Figur 6 erneut, dass der nicht dargestellte Füh-
rungskopf unmittelbar, also direkt an der Bewegungsein-
richtung 18 angeordnet ist. Die unmittelbare Anordnung
erfolgt zum Beispiel mittels der leicht lösbaren und kraft-
schlüssigen Verbindung 19, deren Morsekegel 19.1 er-
kennbar ist.
[0041] Der Querschnitt der Figur 7 zeigt, dass die Be-
wegungseinrichtung 18 zwei gegenseitig angebrachte
Führungen 24 zur Aufnahme etwaiger radialer Kräfte auf-
weist. Die einzelne Führung 24 umfasst einen an dem
Gehäuse 25 der Bewegungseinrichtung 18 ortsfest an-
geordneten Stift 26, der außenseitig in einem Führungs-
schlitten 11 der Linearführung 9 ortsfest angeordnet ist.
Die ortsfeste Anordnung kann beispielsweise durch
Klemmung mittels der vorbeschriebenen Schraubverbin-
dungen 23 erfolgen. Überdies ist die X-Achse in die Figur
7 eingezeichnet.
[0042] Die Figur 8 zeigt eine waagrechte Schnittan-
sicht durch einen Führungskopf 8 mit einem anschlie-
ßenden Führungselement 29.
[0043] In dieser Ausführung weist der Führungskopf 8
über einen zylinderförmigen Vorsprung 27 ein diesen
umgebendes elastisches und hohlzylinderförmiges Ele-
ment 28, insbesondere aus Gummi, auf, über das er in
dem Führungselement 29 gelagert ist. Das als Führungs-

rohr oder als Führungsbuchse, allgemein als Zwischen-
stück ausgebildetes Führungselement 29 ist wiederum
mit der Bewegungseinrichtung 18 verbunden.
[0044] Statt des Einsatzes des elastischen Elements
28 bei einem Führungskopf 8, der einen Ansatz 30 zum
Aufschieben einer Wickelhülse umfasst, lässt sich die
Erfindung auch bei Spannköpfen einsetzen, auf die die
Wickelhülsen aufgespannt werden und die im Sinne der
Erfindung ebenfalls als Führungsköpfe angesehen wer-
den.
[0045] In der Ausführung weist auch das Führungsele-
ment 29 ein entsprechendes elastisches Element 31, ins-
besondere aus Gummi, auf, über das es an einem aus
der Bewegungseinrichtung 18 herausragenden zylindri-
schen Vorsprung 32 gelagert ist.
[0046] In weiterer Ausführung weist, wie in Figur 7 dar-
gestellt, die Bewegungseinrichtung 18 zwei elastische
Elemente 33, insbesondere aus Gummi, auf, über die
sie jeweils mit dem in der Linearführung 9 bewegbar an-
geordneten Führungsschlitten 11 verbunden ist. Das je-
weilige elastische und hohlzylindrische Element 33 ist
dabei am dazugehörigen Stift in dessen Klemmbereich
angeordnet.
[0047] Zusammenfassend ist festzuhalten, dass durch
die Erfindung eine Rollenwickelvorrichtung der eingangs
genannten Art derart weitergebildet wird, dass einerseits
eine verbesserte Gewichtsentlastung an der Achslosen
fortwährend sichergestellt und andererseits eine punkt-
genaue Positionierung des Führungskopfs mit den Wik-
kelhülsen ermöglicht und auch gewährleistet ist.

Bezugszeichenliste

[0048]

1 Rollenwickelvorrichtung
2 Tragwalze
3 Tragwalze
4 Wickelbett
5 Materialbahn
6 Wickelhülse
7 Wickelrolle
8 Führungskopf
9 Linearführung
10.1 Grundteil
10.2 Führungsschiene
11 Führungsschlitten
12 Elektromechanische Antriebseinheit
13 Elektromotor
14 Riemengetriebe
15 Flachriemen
16.1 Antriebsscheibe
16.2 Umlenkscheibe
17 Verschraubte Klemmung
18 Bewegungseinrichtung
19 Verbindung
19.1 Morsekegel
20 Zylindereinheit
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21 Baugruppe
22 Verbindung
23 Schraubverbindung
24 Führung
25 Gehäuse
26 Stift
27 Vorsprung
28 Elastisches Element
29 Führungselement
30 Ansatz
31 Elastisches Element
32 Vorsprung
33 Elastisches Element
34 Messsystem
35 Regelsystem

R Vertikale Richtung (Doppelpfeil)
X X-Achse
Y Y-Achse
Z Z-Achse

Patentansprüche

1. Rollenwickelvorrichtung (1) zum Aufwickeln einer
Materialbahn (5), insbesondere einer Papier- oder
Kartonbahn, auf eine Wickelhülse (6) zu einer Wik-
kelrolle (6), wobei die in einem Wickelbett (4) zwi-
schen zwei Tragwalzen (2, 3) liegende Wickelrolle
(6) stirnseitig auf jeweils einem Führungskopf (8) ge-
lagert ist und wobei die beiden Führungsköpfe ent-
sprechend der Durchmesserzunahme der Wickel-
rolle (6) während des Betriebs der Rollenwickelvor-
richtung (1) jeweils mittels eines in einer Linearfüh-
rung (9) geführten Führungsschlittens (11) vorzugs-
weise in vertikaler Richtung bewegbar angeordnet
sind,
dadurch gekennzeichnet,
dass zumindest eine elektromechanische Antriebs-
einheit (12) zum jeweiligen Antrieb des in der Linear-
führung (9) bewegbar angeordneten Führungs-
schlittens (11) vorgesehen ist.

2. Rollenwickelvorrichtung (1) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die elektromechanische Antriebseinheit (12)
wenigstens einen vorzugsweise steuer-/regelbaren
Elektromotor (13) und wenigstens ein Riemengetrie-
be (14) umfasst.

3. Rollenwickelvorrichtung (1) nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Riemengetriebe (14) einen Flachriemen
(15), einen Keilriemen, einen Zahnriemen, einen
Keilflach-/Zahnflachriemen, einen Rundriemen oder
dergleichen zur Kraftübertragung aufweist.

4. Rollenwickelvorrichtung (1) nach Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet,
dass die elektromechanische Antriebseinheit (12)
wenigstens einen vorzugsweise steuer-/regelbaren
Elektromotor (13) und wenigstens ein Spindelgetrie-
be umfasst.

5. Rollenwickelvorrichtung (1) nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Spindelgetriebe wenigstens eine Spin-
delstange und wenigstens eine Spindelmutter zur
Kraftübertragung aufweist.

6. Rollenwickelvorrichtung (1) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die elektromechanische Antriebseinheit (12)
wenigstens einen vorzugsweise steuer-/regelbaren
Elektromotor (13) und wenigstens eine Zahnstange
samt Zahnrad zur Kraftübertragung umfasst.

7. Rollenwickelvorrichtung (1) nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass ein vorzugsweise lineares Messsystem (34)
vorgesehen ist, welches entweder an der elektrome-
chanischen Antriebseinheit (12) oder an der Linear-
führung (9) angeordnet ist.

8. Rollenwickelvorrichtung (1) nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der einzelne Führungskopf (8) mit dem in der
Linearführung (9) bewegbar angeordneten Füh-
rungsschlitten (11) verbunden ist.

9. Rollenwickelvorrichtung (1) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass der einzelne Führungskopf (8) stirnseitig auf
einer vorzugsweise steuer-/regelbaren Bewegungs-
einrichtung (18) angeordnet ist, die wiederum mit
dem entsprechenden in der Linearführung (9) be-
wegbar angeordneten Führungsschlitten (11) ver-
bunden ist.

10. Rollenwickelvorrichtung (1) nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Bewegungseinrichtung (18) eine mit einem
Fluid betriebene Zylindereinheit (20), insbesondere
ein Hydraulikzylinder, oder eine Spindeleinheit ist.

11. Rollenwickelvorrichtung (1) nach Anspruch 9 oder
10,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Bewegungseinrichtung (18) mindestens ei-
ne Führung (24) zur Aufnahme etwaiger radialer
Kräfte aufweist.

12. Rollenwickelvorrichtung (1) nach einem der Ansprü-
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che 9 bis 11,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Führungskopf (8) unmittelbar mit der Be-
wegungseinrichtung (18) verbunden ist.

13. Rollenwickelvorrichtung (1) nach einem der Ansprü-
che 9 bis 12,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Führungskopf (8) kraftschlüssig mit der Be-
wegungseinrichtung (18) verbunden ist.

14. Rollenwickelvorrichtung (1) nach einem der Ansprü-
che 9 bis 11,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Führungskopf (8) mindestens ein elasti-
sches Element (28), insbesondere aus Gummi, auf-
weist, über das er in einem Führungselement (29)
gelagert ist, wobei das Führungselement (29) mit der
Bewegungseinrichtung (18) verbunden ist.

15. Rollenwickelvorrichtung (1) nach einem der Ansprü-
che 9 bis 11 oder 14,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Führungskopf (8) mit einem Führungsele-
ment (29) verbunden ist und
dass das Führungselement (29) mindestens ein ela-
stisches Element (31), insbesondere aus Gummi,
aufweist, über das es an der Bewegungseinrichtung
(18) gelagert ist

16. Rollenwickelvorrichtung (1) nach einem der Ansprü-
che 9 bis 15,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Bewegungseinrichtung (18) mindestens
ein elastisches Element (33), insbesondere aus
Gummi, aufweist, über das sie mit dem in der Linear-
führung (9) bewegbar angeordneten Führungs-
schlitten (11) verbunden ist.

17. Rollenwickelvorrichtung (1) nach einem der Ansprü-
che 9 bis 16,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Bewegungseinrichtung (18) mit dem in der
Linearführung (9) bewegbar angeordneten Füh-
rungsschlitten (11) leicht lösbar verbunden ist.
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